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UNO warnt vor »Rosinenpicken«
bei den Verpflichtungen zum
Klimaschutz
Bonn. Zum Abschluss der internationalen Klimaverhandlungen in Bonn hat
UN-Klimachef Simon Stiell von Fortschritten gesprochen, aber auch vor
Rückfällen gewarnt. In seiner Abschlusserklärung sagte Stiell am Donnerstag,
echte Fortschritte seien unter anderem dabei gemacht worden, einen
»gerechten Übergang« zu einer emissionsarmen Wirtschaft zu gewährleisten.
Er warnte die Länder aber vor einem taktischen »Rosinenpicken« bei den
globalen Verpflichtungen zum Klimaschutz.

Die UN-Klimagespräche in Bonn dienten der Vorbereitung des UN-Klimagipfels
COP31, der im November im türkischen Antalya abgehalten werden soll und
von der Türkei gemeinsam mit Australien ausgerichtet wird. Bei den
zweiwöchigen Verhandlungen auf Fachebene am Sitz des UN-Klimasekretariats
in Bonn ging es um die Senkung der Treibhausgasemissionen, die Anpassung
an Klimafolgen und die Mobilisierung von Mitteln für die internationale
Klimafinanzierung.

UN-Klimachef Stiell hob das von der Türkei ausgegebene Ziel hervor, dass bis
zum Jahr 2035 ein Drittel des weltweiten Energiebedarfs elektrisch gedeckt
werden sollte. »In diesen Bereichen haben wir große Fortschritte gemacht«,
sagte Stiell. »In anderen haben wir eine Seitwärtsbewegung gesehen und
Stillstand. Wir haben beobachtet, wie geopolitische Spannungen durch diese
Verhandlungsräume durchgezogen sind.«

Er erklärte weiter: »Wir können es uns einfach nicht leisten, vorherige
Entscheidungen noch einmal zu hinterfragen, bestehende Ziele neu zu
verhandeln oder in Rückschritte zu verfallen.« Stiell erinnerte an das
ehrgeizige Pariser Abkommen, das vorsieht, die Erderwärmung auf 1,5 Grad
im Vergleich zum vorindustriellen Zeitalter zu begrenzen, und an das
Versprechen reicher Staaten, den Entwicklungsländern jährlich 300 Milliarden
Dollar für die Klimafinanzierung zur Verfügung zu stellen.

Während der Verhandlungen sei in einigen Räumen aber »die bekannte Tendenz
zu hören gewesen, anderen Ländern den Vortritt zu überlassen«, sagte Stiell.
Er sprach von »Gruppen, die sich weigern, Verpflichtungen nachzukommen
oder den Prozess nicht fortschreiten lassen, bis andere zuerst losmarschieren.«

Am Mittwoch hatten sich Vertreter mehrerer Länder besorgt darüber gezeigt,
dass eine Gruppe von Staaten versuche, entgegen wissenschaftlichen
Erkenntnissen »die Interessen fossiler Energien« zu verteidigen. Zu den
Ländern, die in Bonn ihre Besorgnis äußerten, gehörten neben zahlreichen
Entwicklungsländern auch die Schweiz und die EU.



Welche Staaten sie beschuldigten, den wissenschaftlichen Konsens über die
Klimaerwärmung zu unterwandern, wurde nicht genauer ausgeführt. Aber
unter anderem Saudi-Arabien und anderen Ölstaaten war in der Vergangenheit
vorgeworfen worden, entschiedenere Klimaschutzmaßnahmen verhindert zu
haben, die bei den UN-Konferenzen einstimmig getroffen werden müssen. In
Deutschland ist es vor allem die CDU, die bereits gefasste Regelungen zum
Klimaschutz wieder zugunsten der Öl- und Gaslobby revidiert. (AFP/jW)
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